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„Groß-London“ VO  - Abercrombie lieben nicht auf dem Papıer, wurden indessen bis Je‘ NUur

teilweise wirksam. Eıne BEWI1SSC Auflockerung 1 oder i Ausdehnung begriffenen Stäidten
wurde erreicht, owohl ı bezug auf Manufakturindustrien als auch aut die BevOjlkerung. ber die

Schaffung Arbeitsplätze ı den Büros, die Einwanderung Aaus unterentwickelten Gegenden
Nordwesten un Nordosten Englands und AUS dem britischen Commonwealth stellte diese

Erfolg wieder ı rage (Aggiornamenti: sociali, Jg |Marz 1973

sprochen der Art des durch MenschenliebeUMSCHAU behinderten Satirıkers, die ıhm 28l WAar. Aus
SC1HLCII Vaterland vertrieben, konnte dort,

als JuNngscCrI Mannn Belehrung gefun-
den hatte, ZCISCH, daß S verstanden hatte,
miıt seinen Pfunde wuchern So wurde StepunFedor Stepun
C111 deutscher akademischer Lehrer. In dem LC1-

chen und bewegten gEISTISCN Leben der 20er JahreLeoO Schestow starb 1938 Berdjaew 1949 un:
zeichnete sich Fıgur als die des gleichrangı-als L11UII Februar dieses Jahres Fedor Stepun
SCH geIST1gCN Wortführers aAb neben Männern wWwW1edie Augen schlo{f War 106 Bewegung
dem befreundeten aul Tillich Martın Buber,nde S1e veritirat das „andere Ruß-

and Romano Guardıni, eodor Haecker Schul-gegenüber dem bolschewistischen Ruß-
and un: S1C mußfßÖte siıch xl vollenden ter Schulter M1t ihnen rang die Be-

freiung der Grundbegrifte des geEISLLISCN undAu S1IC W ar ursprünglich revolutionär ıhrem
relig1ösen Lebens VO  - den konventionellen Ent-Verhältnis dem 7aristischen Regıment. Doch
stellungen un Überwucherungen, die, 106e Ooseals religiös-philosophische Bewegung WAar sS1ie

Erbschaft der Vorkriegsgesellschaft iıhren ınngenährt VO  w russisch orthodoxer Frömmigkeıt,
ersticken drohten. Es WAar die eIit der Blüteinspırıert VO dem Sehertum Dostojewskis, und

der Lebensphilosophie. Daß ber die Wortver-zugleich SPLZLIE S1IC die mystisch-spekulative Ira-
bindung Lebensphilosophie 1Ne Tautologiedition Deutschlands fort. Stepun, ıhr etzter

kraftvoller wurde schliefßlich 1SEt das uns ZECISCH WAar niemand 5  S”Reprasentant,
uch VOTr allem durch das kurz VOT SC1NECINL net WIC die russischen Denker, und ihnen

Stepun. In jedem se1INeEr Worte und GedankenTode erschienene, „Mystische Weltschau (Mün-
pulsierte das Leben des Sanzcech Menschenchen, Hanser, betitelte Werk iıhr Hısto-

riker. ZUuugsgcCcH un vornehmen, csehr stolzen und
doch auch demütıgen Menschen. Die rage nachIn sEINETr gyroßmütıgen Art hat Fedor Stepun
der ichkeit VOoO  w} Erkenntnis, die Frage nachanerkannt, WI1IC viel der deutschen Universi-

LALTt verdankt Es 1ST 1U recht und billig für die dem Wesen der Kunst, nach dem 1nnn VO:  n

eutsche Unıivyversitat anzuerkennen, daß S1C ıhm Krıeg und Revolution, nach der Bedeutung der

noch mehr verdankt VWıe fast alle russischen he, die Frage nach Ott alle diese ıh: be-
wegenden Probleme gehörten für ıh nıicht VeEeI-Denker des Jahrhunderts und unNseIrer C1S-

NCN Zeıt War der deutschen akademischen schiedenen, voneinander getreNNtecN Forschungs-
bereichen 2 sondern standen lebendigemPhilosophıie, VOI allem dem deutschen dealıis-
Zusammenhang miteinander und IN der peI-INUS, tiet verpflichtet. In seinenNn Erinnerungen

hat VO  - SCINCIL Studienjahren Heidelberg sönlichen Erfahrung den Leiden un: Trıium-
INILL entzückenden Mischung VO  - WAarmer phen dieses reichen und schließlich hoher

Altersweisheit erfüllten Lebens.Anhänglichkeit und humorvoller i1stanz DC”
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lers der Lenins: auch s1ie konnte die Freiheit desStepun hat nıcht den seinem denkerischen
Temperament widersprechenden Versuch gC- Gedankens und der iıhrem Gewissen folgenden
macht, den Zusammenhang seiner Fragen un Person nıcht ertragen. Dann, nach dem Zusam.
Frkenntnisse systematisch darzustellen. Den- menbruch VO  - 19245, bot die Universität Mün-
noch bilden die Grundlinien seines Denkens eın chen dem längst erühmt Gewordenen ıne
klares und einprägsames Muster. Das eine, NECUEC akademische Heimat. eın Lehrauftrag
allen anderen Problemen zugrunde liegende Pro- autete “für russische Geistesgeschichte“. In
blem, für den einzelnen, tür ein Volk,; für die Wahrheit stand auf dem Katheder als einer,
Menschheit, esteht darin, das eigene Dasein der 1n sich selbst russische Geistesgeschichte ver-

gründen aut den Grund, der alles Sejende körperte un! der über diesen seinen geistigen
Aaus sıch entläßt, tragt und erhält. Aber, W as Besıitz als Philosoph und hinreißender Redner
seinem verhüllten Wesen nach Forderung und sprechen wufßte. Er hatte einmal ein recht
Verheißung iSt, das trıtt den Menschen speziell klingendes Thema für seine Vorlesung

angekündigt 6S lautete, glaube ich, „Dıie An-nächst als Versuchung heran. Sıe zeigt sich 1in
fänge des russiıschen Symbolismus“ der Ühn-echselnder Vérkleidung als Eros, d.ı als

Liebe, die den geliebten Gegenstand zerstOrt, lich, un eın Kollege bemerkte: bei einem sol-
als Rebellion, i als Wille scheinbar ZUT Br- chen IThema kann In  3 bestentalls auf Hörelj
9 1n Wahrheit ZUFLC Zerstörung, als Sehn- rechnen. Tatsächlich kamen mehr als 300 Sıe,
sucht eıner Schönheit, die das Leben die Studenten, entdeckten zunächst Professor

verherrlichen, u1lls VO Leben fortlockt. Ste- Stepun; dann EerST, durch ihn, die russische Ge1- A
PUun, rbe darın der Romantik, hat diese viel- stesgeschichte.
förmige Versuchung erfahren, 1n sıch selbst und Die deutsche Unıiversität verdankt ihre Kraft
in den geschichtlichen Erschütterungen seiner, und Lebendigkeit ZU u  n Teil denjenigen
UlLLSCICT Zeıt, und ist ihrer Herr veworden. ihrer Lehrer, die des Formats und küh-
Er War eın Metaphysiker VO  - Geblüt, ber Nnen Zuschnitts ihrer Persönlichkeit nıcht Sanz

1ın ihren institutionellen Rahmen aSSCH. Zuseine Metaphysık vollendete sich 1n gläubigem
diesen wıderspenstigen Lebensspendern gehörteGehorsam. Als seinem Geburtstag

&Hulls sprach, CS, allen den Katastrophen Fedor Stepun. Konfrontiert miıt dem Fetischis-
Z TrOtz; durch die hatte hindurchschrei- INUS philologischer Wissenschaftlichkeit zeigt
ten mussen, se1in Leben lücklich NENNEN. Er sich, iıne Formel Dantes gygebrauchen, als
durfte WaSCH: schien uns, sOWweIit WIr et- anımdad disdegnosa. Auch diese stolze Kompro-
Was derartiges hne Torheit n können, eın mißlosigkeit haben WIr ıhm geliebt.
Behüteter, eın Lieblingskind Gottes. Helmut Kuhn

Stepun, der Exilierte, kam Uun:| einer
Zeıt, als WIr, die Deutschen, 1n uUuNserTrer 2se1Ns-
sicherheit uts tiefste erschüttert 35 A Wır
empfanden ihn, den russischen Emigranten, —_ Sprache 1im Dienst der Lıiturgie
nächst als einen geistvollen, bald als einen brü-
derlichen Fremden, schließlich als einen der Dıie Neugestaltung der Liturgie edingt NOLT-

Unseren, uns ZUFC. rechten Stunde gesandt: Eıine wendig eıne Überprüfung der liturgischen Meß-
Professur der Technischen Hochschule in Dabei 1St mit iußerster Behutsamkeit
Dresden stellte ih damals auf deutschen aka- Werke gyehen. SO mu{fß IMNan bedenken, daß
demis:  en Boden Dort habe iıch ıhn 1m Haus 1m Volk gemeınsame Empfänglichkeiten und
eines gemeınsamen ollegen und Freundes, Rı- ebenso gemeınsame Hemmungen gvegenüber ein-
ard Kroner, kennengelernt. Dann brach die zelnen Worten 71Dt, wobei besonders 1Ns Ge-
Zeıt der braunen Gewaltherrschaft d und Ste- ıcht allt, daß Bezeichnungen ibt, die WAaTr

Pun mußte sein Lehramt niederlegen. In die- dem Volk DNUur wen1g ZUSAasCH, die ber 1n sıch
höchst wertvoll siındSsSCIN Punkte jedenfalls glich die Dıiktatur Hıt-
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